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Interview mit 

Silvio Kunze, 
Geschäftsführer 
der Bauunternehmen Hansjörg 
Kunze GmbH

„Wir steigen da ein, wo andere aufhören“

Wer durch historische Städte geht, sieht oft nur die Fassade. Dahinter beginnt die eigent­
liche Arbeit – komplex, unvorhersehbar, manchmal riskant. Silvio Kunze kennt diese 
Realität seit Jahrzehnten. Im Gespräch wird schnell klar: Hier spricht jemand, der Bau 
nicht als Routine versteht, sondern als tägliche Herausforderung. Und als Handwerk, das 
Haltung braucht.

Wirtschaftsforum: Herr Kunze, 

Ihr Unternehmen blickt auf eine 

lange Geschichte zurück. Wie hat 

alles begonnen?

Silvio Kunze: Angefangen hat 

alles 1991 mit meinem Vater, 

der Maurermeister war und mit 

Schornsteinsanierungen gestartet 

ist. Daraus sind Schritt für Schritt 

weitere Gewerke entstanden – 

Dach, Zimmerei, später Stahl-, 

Roh- und Tiefbau. Und dann kam 

irgendwann die Spezialisierung: 

der Denkmalschutz. Das hat uns 

geprägt und ist heute unser Kern.

Wirtschaftsforum: Was macht 

diesen Bereich für Sie so besonders?

Silvio Kunze: Im Bestand zu bau-

en ist nie Standard. Es gibt nichts 

von der Stange. Jedes Gebäude 

ist anders, jede Lösung neu. Ich 

sage immer: Ein zweites Mal 

gibt es bei uns nicht. Genau das 

reizt mich – dieses tägliche Neu-

Denken. Neubau? Der interessiert 

mich ehrlich gesagt nicht.

Wirtschaftsforum: Ihre Projek-

te reichen von Theatern bis zu 

Schlössern. Was zeichnet Ihre 

Arbeit aus?

Silvio Kunze: Wir haben uns einen 

Namen gemacht, weil wir uns auch 

an schwierige Aufgaben heranwa-

gen. Ob Schlosstheater in Celle 

oder Schauspielhaus in Hamburg 

– oft arbeiten wir unter Bedingun-

gen, die andere gar nicht erst ange-

hen. Unser Ansatz ist: Wir steigen 

da ein, wo andere aufhören.

Wirtschaftsforum: Was ist Ihr 

Erfolgsrezept?

Silvio Kunze: Es ist das Zusam-

menspiel. Erfahrung, Teamgeist 

und der Wille, Lösungen zu finden. 

Unsere Leute sind keine klassi-

schen Handwerker mehr – das 

sind Künstler. Wenn jemand ein 

Detail nachbaut, das vor 200 Jah-

ren per Hand entstanden ist, dann 

ist das echte Kunst.

Keine Aufträge ‘von der Stange’: Das tägliche Neu-Denken, das immer wieder neue Herangehen an verschiedenste Bauwerke macht für 
Silvio Kunze den Reiz an seinem Beruf aus. So denken auch seine Mitarbeiter, weiß er: „Sie sind keine Handwerker, sondern Künstler.“
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Wirtschaftsforum: Wie wichtig ist 

dabei die Planung?

Silvio Kunze: Extrem wichtig. Die 

Strategie entscheidet. Ich habe 

vor jedem Projekt denselben 

Respekt wie am ersten Tag. Wer 

glaubt, es läuft schon irgendwie, 

hat im Bestand verloren. Man 

muss vorher denken – sonst 

steht man auf der Baustelle und 

kommt nicht weiter.

Wirtschaftsforum: Sie arbeiten 

stark mit öffentlichen Auftrag-

gebern. Wie entwickelt sich der 

Markt?

Silvio Kunze: Man merkt deutlich, 

dass weniger Geld da ist. Es gibt 

mehr Wettbewerb und weniger 

Projekte. Aber wir profitieren von 

unserer Spezialisierung. Wir sind 

oft in ausgewählten Ausschrei-

bungen dabei und müssen nicht 

gegen 20 Anbieter antreten.

Wirtschaftsforum: Wie steht Ihr 

Unternehmen aktuell da?

Silvio Kunze: Wir sind mit rund  

40 Mitarbeitern gut aufgestellt 

und erwirtschaften etwa 6 Millio-

nen EUR Umsatz. Die Auslastung 

ist stabil, auch wenn die Vorlauf-

zeiten kürzer geworden sind.

Wirtschaftsforum: Ein großes 

Thema ist der Nachwuchs. Wie 

gehen Sie damit um?

Silvio Kunze: Wir investieren stark 

in Ausbildung. Rund sieben Lehrlin-

ge sind aktuell bei uns, insgesamt 

waren es schon weit über 80. 

Besonders wichtig ist mir, dass die 

jungen Leute Verantwortung über-

nehmen. In unserem Lehrlings-

camp bauen sie eigene Projekte 

– und sind am Ende stolz darauf.

Wirtschaftsforum: Was treibt Sie 

persönlich an?

Silvio Kunze: Die Projekte lassen 

einen nicht los. Ich habe Nächte 

erlebt, in denen ich zur Baustelle 

gefahren bin, weil ich Sorge hat-

te, dass etwas schiefgeht. Aber 

genau das zeigt auch: Wir stehen 

hinter dem, was wir tun. Diese 

Verantwortung gehört dazu.

Wirtschaftsforum: Wie blicken 

Sie in die Zukunft?

Silvio Kunze: Grundsätzlich po-

sitiv. Denkmäler werden immer 

saniert werden müssen. Wichtig 

ist, dass wir flexibel bleiben und 

unser Wissen weitergeben. Und 

dass die nächste Generation ihren 

eigenen Weg gehen kann – mit 

eigenen Fehlern. Nur so entsteht 

echte Entwicklung.
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Das Unternehmen wird als Spezialist für 
schwierige Aufgaben geschätzt

Mit 40 Mitarbeitern ist der seit 35 Jahren 
bestehende Betrieb solide aufgestellt

Ob historisch oder ganz modern: Jedes 
Bauwerk bietet seine Herausforderungen

Viele Aufträge kommen aus dem öffent-
lichen Bereich

Denkmalsanierung: Eine Kernaufgabe

Gut gerüstet auch in Zukunft: Für Geschäftsführer Silvio Kunze bleiben Flexibilität, voraus-
schauendes Planen und die Weitergabe von Wissen an den Nachwuchs zentrale Themen
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